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MEDIENMITTEILUNG

Am 10. Mai ist Welt-Lupus-Tag 
Systemischer Lupus erythematosus, eine rheumatische Autoimmunerkrankung
Zürich, 3. Mai 2007 – Die rheumatische Erkrankung “Lupus” trifft weltweit etwa fünf Millionen Menschen und ist bis heute nicht heilbar. Die Krankheit kann leicht bis lebensbedrohlich sein und bringt für Betroffene Unsicherheit und Behinderung im Alltag mit sich. Die Patientenvereinigung SLEV ist Mitglied der Rheumaliga Schweiz und setzt sich seit 20 Jahren für Menschen mit Lupus in der Schweiz ein.
“Ohne meine Medikamente komme ich morgens überhaupt nicht aus dem Bett” sagt Monika Schütze, die seit vielen Jahren an Lupus-Symptomen leidet. Seit einem heftigen Entzündungs-Schub, der die Nervenstränge in der Halswirbelsäule beschädigt hat, gehorchen ihr die Beine nicht mehr richtig und die Koordination der Bewegungen ist schwieriger. Auch mitten auf dem Zebrastreifen passiert es: Sie ist plötzlich blockiert und kann nicht mehr weiter gehen. Die Autofahrer meinen es gut und geben ihr mit rascher Handbewegung zu verstehen, dass sie die Strasse überqueren soll. Doch das verursacht bei Monika Schütze nur noch mehr Stress - und dann geht gar nichts mehr. Bisher ist glücklicherweise kein Unfall geschehen, aber das Leben mit Lupus-Symptomen ist schwierig und mit vielen Unsicherheiten verbunden.

Was steckt hinter der Krankheit  „Lupus“?
Beim Systemischen Lupus Erythematodes (SLE) produziert das Immunsystem Antikörper, die nicht zur Abwehr von Infekten dienen, sondern sich gegen den eigenen Körper richten. Die Krankheit verläuft in unregelmässigen Schüben und kann praktisch alle Organe befallen; z.B. Gelenke, Haut, Blutgefässe, Nervensystem, Niere oder andere innere Organe. In der Schweiz sind mehrere tausend Menschen von Lupus betroffen und 90% davon sind Frauen. 

Bei 4 von 5 SLE-Patientinnen beginnt die Krankheit zwischen dem 16. bis 45. Altersjahr, genau in den Jahren der Berufswahl und der Familiengründung. Wie sich der Lupus beim Einzelnen äussert und wie die Krankheit verläuft, ist sehr individuell. Allen gemeinsam ist nur rasches Ermüden und häufige Schmerzen, die den Alltag erschweren. Jede zweite Patientin hat schmerzhafte Schwellungen und Entzündungen an Fingern-, Hand- oder Kniegelenken, so genannte Lupus-Arthritis. Aber auch Muskeln und Sehnen können entzündet sein und heftig schmerzen. Greift das Immunsystems die Haut an, wird die Krankheit sichtbar: Viele der Patientinnen müssen mit einem stark gerötete Ausschlag an sonnenexponierten Körperstellen wie im Gesicht, Ausschnitt, an Händen und Armen kämpfen – eine grosse Herausforderung für das Selbstbild und die Selbstsicherheit. Jede dritte Patientin ist vom Gesichtsausschlag betroffen, der auch Schmetterlings-Exanthem genannt wird.
Richtet sich die Attacke des Immunsystems gegen Lunge, Nieren, Blutgefässe, Blutzellen oder das Nervensystem, kann es sogar lebensbedrohlich werden. Bilden sich nämlich Blutgerinnsel, sind Thrombosen und Lungenembolien möglich. Schwelende Entzündungen der Blutgefässwände können schlussendlich eine Nierentransplantation nötig machen oder akut zu einem Hirnschlag führen.
Gute und rasche medizinische Versorgung ist grundlegend

„ Die Behandlung mit Medikamenten ist wichtig“ weiss Thomas Stoll, Rheumatologe und Chefarzt am Kantonsspital Schaffhausen. „Lupus-Patienten sollten regelmässig überwacht und die notwendigen Medikamente immer wieder neu eingestellt werden“. Die Behandlung ist eine Gratwanderung zwischen Dämpfung der Entzündungsaktivität im Körper und belastenden Nebenwirkungen wie Osteoporose, Wassereinlagerungen, Sehstörungen oder erhöhte Infektanfälligkeit. „Kündigt sich ein neuer Schub an, sollte der Arzt beigezogen werden. Bei Beteiligung der Blutzellen oder Gefässe kann jede Stunde zählen“, so Stoll. Die Behandlung des Systemischen Lupus schliesst heute Cortison, Antirheumatika, Immunsuppressiva und blutverdünnende Medikamente ein. Der Erfolg der Behandlung hängt wesentlich vom frühzeitigen Erkennen der Krankheit ab. Dank der Therapien steigen für Lupus-Patienten die Chancen, ein normales Leben zu führen, aber die Unsicherheit und Angst vor folgenschweren Schüben sind ständige Begleiter.
Die Patientenorganisation SLEV hilft Lupus-Patienten
Seit 20 Jahren unterstützt die Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung SLEV Menschen mit Lupus. Sie ist Mitglied der Rheumaliga Schweiz und ermöglicht Betroffenen Erfahrungsaustausch, bietet Fachvorträge und führt Schulungen für Betroffene und Angehörige durch. Die 7 Selbsthilfe-Gruppen in der ganzen Schweiz sorgen dafür, dass Lupus-Betroffene mit ihren Sorgen und Beschwerden nicht alleine dastehen und mit der Krankheit besser umgehen lernen. Mehr Information auf www.slev.ch.
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Die Patientenbroschüre über Systemischen Lupus erythematosus (34 Seiten) von PD Dr. med. Thomas Stoll und der Flyer der SLEV können  im Shop auf www.rheumaliga.ch oder per Tel. 044 487 40 00 gratis bezogen werden.
Kontaktpersonen für weitere Informationen und Interviews: 
Präsidentin SLEV: Erika Rosch, Niesenstrasse 9, 3076 Worb, Tel. 031 839 69 76, me.rosch@gmx.ch
Lupus-Selbsthilfegruppen: Yvonne Meier, Kehlhofmatte 2, 6043 Adligenswil, Tel. 041 370 25 62, yvonnemeier@freesurf.ch
Downloads auf http://www.rheumaliga.ch/rheumaliga/?menu=medien&lang=de
· Medienmitteilung „Welt-Lupus-Tag“ 2007 (Word)
· Porträtaufnahmen Monika Schütze (jpg)
· Cover Patientenbroschüre „Systemischer Lupus erythematosus“ (eps)

· Logo der Schweizerischen Vereinigung für Systemischen Lupus erythematodes (SLEV) 
Ihre Ansprechpartnerin für die Medienmitteilung:

Dr. Andrea Gerfin, Kommunikation & Verlag

Telefon 044 487 40 00
E-Mail: a.gerfin@rheumaliga.ch


Die Rheumliga Schweiz – Hilfe zur Selbsthilfe

Die Rheumaliga steigert die Lebensqualität von Menschen mit einer rheumatischen Erkrankung und setzt sich dafür ein, dass Gesunde beweglich bleiben: Dies tut sie mit Informationen, Kursen, Beratung und Unterstützung sowie Präventionsarbeit. Dienstleistungen für Rheuma-Betroffene und ihre Angehörigen sowie Fachleute erbringt die Rheumaliga in allen Kantonen der Schweiz. Mit 40 Gratis-Publikationen informiert sie Betroffene und Gesundheitsbewusste über die verschiedenen rheumatischen Krankheitsbilder, den Umgang mit der Krankheit und vorbeugende Massnahmen. Über 130 Hilfsmittel stehen Rheuma-Betroffenen zur Verfügung und erleichtern den Alltag. Die Rheumaliga Schweiz ist eine Dachorganisation mit Sitz in Zürich und vereinigt 21 kantonale und regionale Rheumaligen sowie vier nationale Patientenorganisationen. Sie besteht seit 1958 und trägt das ZEWO-Gütesiegel für gemeinnützige Organisationen. Im Jahr 2008 feiert die Rheumaliga Schweiz ihren 50. Geburtstag.
Was ist Rheuma?

Rheumatismus oder kurz ´Rheuma` ist ein Sammelbegriff für über 200 Krankheitsbilder, die Schmerzen am Bewegungsapparat zur Folge haben: an Muskeln, Sehnen, Bändern, Gelenken und Knochen. Dazu gehören unter anderem Arthrose (Abnützung der Gelenke), Arthritis (entzündliches Rheuma), Weichteilrheuma (Fibromyalgie), Rückenschmerzen und Osteoporose. Rheuma ist die Volkskrankheit Nr. 1: Jeder fünfte Schweizer ist von einer rheumatischen Erkrankung betroffen, insgesamt etwa 1,5 Millionen Menschen in der Schweiz. 150'000 davon leiden an schweren chronischen Formen, die eine starke Behinderung im beruflichen und privaten Leben bewirken. Ausführliche Informationen finden Sie im Shop auf www.rheumaliga.ch.
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